
r Woran erkennt man die Trächtigkeit der Kühe Bei
r zieht man etwas von der im Euter befindlichen Flüſſigkeit in

hohle Hand Jſſt dieſe Flüſſigkeit harzartig und klebrig ſo kann
man daraus ſchließen daß das Thier trächtig iſt iſt dagegen die
Flüſſigkeit dünn wie Waſſer ſo iſt das Thier nicht trächtig Je dichter
die Flüſſigkeit um ſo weiter iſt die Trächtigkeit vorgeſchritten Weniger
verläßlich iſt folgendes Mittel welches man bei Kühen anwendet
Man läßt einige Tropfen friſcher Milch in ein Glas klares Brunnen
waſſer fallen Zertheilen ſie ſich nicht bis ſie zu Boden ſinken ſo
kann die Kuh als trächtig betrachtet werden wenn ſie ſich dagegen
auflöſen und das Waſſer trüben ſo iſt das Thier nicht trächtig

Daß die Eicheln ein gutes Schweinefutter ſind iſt wohl all
gemein bekannt weniger bekannt iſt aber daß ſie ſich auch vortheilhaft
zur Hammelmaſt verwenden laſſen Zu dieſem Zwecke läßt man ſie
an der Luft leicht austrocknen und verabreicht ſie dann bis zu Mengen
von höchſtens einem Pfund pro Tag und Kopf und möglichſt in kleinen
Doſen da die Hammel die Eicheln ſehr gierig freſſen und bei größeren
Mengen ſich dann leicht Verdauungsſtörungen zuziehen Da aber die
Eicheln ein ziemlich ſtickſtoffarmes Futter ſind ſo thut man gut da
neben ſtickſtoffreiches Futter zu geben wozu ſich Oelkuchen Kokusnuß
kuchen und Bohnenſchrot eignen

t Das Verkürzen der Krallen bei den Hunden Wenn die
Hunde nicht genug Bewegung haben werden die Krallen oft zu lang
drehen ſich nach innen verwunden die Zehen und verurſachen Schmerz
Zum Verkürzen bediene man ſich einer recht ſcharfen Beißzange oder
ſäge die Krallen mit einer feinen Säge ab und feile ſie dann rund
Mit der Scheere läßt ſich dieſe Operation ſchlechter ausführen da die
Klauen ſich hierbei leichl ſpalten

Aufzucht der Zicklein Jn der Regel werfen die Ziegen zwei
unge weniger nur eins ſelten drei Zum Aufziehen von Nutzziegen

iſt das Zicklein eines gemiſchten Zwillingspaares das beſte Die an
deren laſſen ſich in 4 bis 6 Wochen ſo mäſten daß ſie nicht nur
einen guten Braten für den eigenen Haushalt liefern ſondern auch
auf dem Wochenmarkte ein gern gekaufter Artikel ſind Die zum Nach
ziehen beſtimmten Zicklein ſollten wenn irgend möglich in eigenen
Verſchlägen frei herumlaufen können da die jungen munteren Thier
chen ſo weniger der Gefahr des Verwickelns ausgeſetzt und ihre Glied
maßen beſſer ausgebildet werden können Jn dieſer Zeit ſind ſie die
beſten Geſpielen der Kinder und ergötzen mit ihren poſſtrlichen Sprün
gen Jung und Alt Mit ſechs bis ſieben Wochen fangen ſie an feines
Gras zu freſſen und mit einem Vierteljahr kann man ſie nach und
nach von der Milch entwöhnen

Kleinere Mittheilungen
S Die größte Schwierigkeit beim Grasſamenban iſt die Er

reichung einer befriedigenden Keimfähigkeit der Samen Gerade die
theuerſten Grasſarien wie Wieſenfuchsſchwanz Goldhafer c ſind
durch ihre geringe Keimfähigkeit bekannt Die Urſache iſt darin zu
ſuchen daß diefe Grasſamen meiſt zu früh geerntet werden und daher
nur aus Spreu und Blumen beſtehen Um zu erkennen ob ein Gras
ſamen vollkörnig und gleichmäßig ausgereift daher auch ſchwer iſt
empfiehlt es ſich etwas Grasſamen auf eine Glasplatte dünn aus
zubreiten mit einer zweiten Glasplatte zu bedecken und dann gegen
das Tageslicht oder ein Lampe zu halten Man erkennt dann wie
weit hinauf die nun durchſcheinenden Spelzen mit dem Samen erfüllt
ſind die tauben Spelzen ſind leicht erkenntlich auch tritt die gleiche
oder ungleiche Korngröß von welcher die Qualität der Samenprobe
weſentlich abhängt viel klarer hervor Die Erntemengen von Gras
ſamen betragen nach den Verſuchen von Kirchner und Michalowski in
Hohenheim und zwar nach den erhaltenen Reinheits und Keimfähig
keitsprocenten auf reine Samen zurückgeführt pro Hektar von fran
zöſiſchem Raygras 290 Knaulgras 237 Wieſenſchwingel 576 hartem
Schwingel 855 Goldhafer 209 und aufrechter Trespe 793 Kilo

S Die Statiſtik der Viehſenchen bearbeitet im Kaiſerlichen Ge
ſundheitsamte konſtatirt daß im 4 Vierteljahre 1895 die Verbreitung
der Maul und Klauenſeuche erheblich zugenommen hat Neue Aus
brüche wurden aus 23 Staaten gemeldet gegen 17 im dritten Viertel
jahre 1895 72 Regierungs 2c Bezirken gegen 58 438 Kreiſen gegen
215 2172 Gemeinde und Gutsbezirken gegen 489 und 8849 Gehöften

gegen 3258 Es ſind mithm 6 Staaten 14 Regierungs c Bezirke
1674 Gemeinden und 5591 Gehöfte mehr ergriffen worden als im
3 Vierteljahr 1895 Die größte Verbreitung erlangte die Seuche in
den Provinzen Sachſen und HeſſenNaſſan im Regierungsbezirk Hildes
heim in Franken Württemberg und Heſſen in den thüringiſchen
Staaten in Braunſchweig Anhalt Waldeck und Elſaß Lothringen Stark
betroffen waren weiter die Regierungs c Bezirke Marienwerder Pots
dam Bromberg Lüneburg Arnsber, Trier und Mannheim Am

Schluſſe des 4 Vierteljahres 1895 herrſchte die Seuche in 22 Staaten
gegen 16 bei Beginn 64 Regierungs c Bezirken 39 292 Kreiſen
101 996 Gemeinden 265 und 3287 Gehöften 1714 Am ſtärkſten

verbreitet war die Seuche um dieſe Zeit in den Regierungs c Bezirken
Marienwerder Magdeburg Merſeburg Hildesheim Lüneburg Caſſel
Wiesbaden Trier Ober Mittel und Unterfranken Neckarkreis Jagſt
kreis Oberheſſen ferner in Braunſchweig Waldeck u Elſaß Lothringen

s Eine deutſche Jnvaſion in Amerika Wenn amerikaniſche Jn
ſekten wie die Reblaus und Blutlaus ſich in Europa recht unangenehm

bemerkbar machen ſo iſt ganz daſſelbe mit bei uns heimiſchen Vögeln
und Jnſekten in Amerika der Fall So iſt z B unſer europäiſcher
Gaſſenjunge unter den Vögeln der ſ Z als Jnſektenvertilger nach
Nordamerika importirt wurde dort viel unangenehmer noch wie bei
uns und beginnt geradezu zur Landplage zu werden Betreffs unſeres
Kohlweißlings Pieris rapae welcher erſt vor einigen Jahrzehnten in

Amerika eingeſchleppt wurde theilt Scudder mit daß er ſchon den
ganzen Oſten Amerikas erobert habe und ſich durch Schädigung der
Kulturen noch unangenehmer bemerkbar mache wie im urſprünglichen
Vaterlande Ganz merkwürdiger Weiſe zeigte ſich auch daß der euro
päiſche Kohlweißling die unſchädlicheren amerikaniſchen Arten Pieris
obeaea und Pontis prododice geradezu verdrängte Es ſcheint ſich
immer mehr der Erfahrungsſatz zu beſtätigen daß Unkräuter und
ſchädliche Jnſekten regelmäßig in Ländern wo ſie nicht urſprünglich
heimiſch ſind viel ſchädlicher wirken als im urſprünglichen Vaterlande

Hauswirthſchaftliches
Schnellbleiche Die Leinwand wird zuerſt von der Weberſchlichte

befreit d h in Aſchen oder Sodalauge gekocht gewaſchen und ge
trocknet Die trockene Leinwand wird gewogen Auf 20 Pfund Lein
wand nimmt man 5 Pfund Chlorkalk z Pfund Salzſäure und
120 Pfund Waſſer Der Chlorkalk wird in einem Eimer Waſſer auf
gelöſt gut umgerührt zugedeckt und über Nacht ſtehen gelaſſen Am
Morgen weicht man die Leinwand in reinem Waſſer ein Iſt ſie völlig
durchnäßt legt man ſie zum Abtropfen auf Bretter oder auf eine
Bank Man ſchüttet nun den Chlorkalk durch einen nicht zu dichten
Sack in eine große Wanne ſchüttet einen Eimer Waſſer hinzu und
knetet und ſpült den Kalk ſo lange bis das nöthige Waſſer ungefähr
6 Eimer zugefügt iſt und die Flüſſigkeit weiß ausſieht Der Sack
wird nun entfernt und die Säure zugeſetzt Man hüte ſich die
Dämpfe einzuathmen Die Flüſſigkeit wird mit einem Stück Holz
umgerührt und das Gefäß einen Augenblick zugedeckt Nun legt man
die feuchte Leinwand hinein wendet ſie während der erſten Stunde
alle 5 Minuten um und drückt ſie breit hinein Während der zweiten
Stunde muß alle 15 Minuten gewendet werden Hierauf wird die
Leinwand im Fluß gut geſpült dann nochmals in Lauge gekocht aus
geſpült auf den Raſen gebreitet und mit Flußwaſſer begoſſen Nach
6 bis 8 Tagen iſt die Leinwand weißer als die vier Wochen auf dem
Raſen gebleichte

Das ſicherſte wirkſamſte und überall am leichteſten zu erlangende
Mittel gegen Otternbiß iſt wie der berühmte Schlangenkenner Lenz
angiebt der Alkohol Arak Cognak Rum Branntwein in ſehr ſtarken
Gaben genoſſen macht den Biß unſchädlich Zur Beruhigung derer
welche von der Anwendung dieſes Mittels in ſolchen Fällen ſchlimmere
Folgen als einen Rauſch befürchten ſei ausdrücklich bemerkt daß die
durch einen Otternbiß erkrankten Perſonen auch nach unmäßigem
Branntweingenuß vom Rauſche nichts merken da ſich das Alkoholgift
und das Otterngift gegenſeitig aufheben

4 Was ſoll der Lungenkranke eſſen und trinken Die Ant
wort darauf iſt Die Nahrung lungenkranker Perſonen braucht wenn
ihre Verdauungsorgane geſund ſind keine andere Zuſammenſetzung zu
haben als die im Allgemeinen empfehlenswerthe Sie muß ſowohl
Eiweißſtoffe Rindfleiſch mittelfett Kalbfleiſch Schweinefleiſch mager
Schellfiſch Häring marinirt Eier Magerkäſe Erbſen u ſ als
Fett in genügender letzteres ſogar in möglichſt reichlicher Menge ent
halten beſonders zu empfehlen iſt der Genuß von abgekochter Milch
alle Einſeitigkeit in der Nahrung iſt zu vermeiden Jm Trinken aber
iſt die allergrößte Mäßigkeit zu beobachten Die gänzliche Enthaltſam
keit 72 geiſtigen Getränken iſt für den Lungenkranken das beſte Heil
mittel

Probire die Echtheit des Honigs auf folgende Weiſe Er
wärme in einem Fläſchchen 2 Eßlöffel Honig und etwa dreimal ſo viel
Alkohol und ſchüttle die Miſchung tüchtig um Nach einiger Zeit wird
ſich vom gefälſchten Honig ein weißlicher Niederſchlag bilden während
der echte Blumenhonig ſich vollſtändig auflöſt ohne einen Rückſtand zu
hinterlaſſen

Reinigung imitirter Vergoldung auf Spiegel Bilderrahmen
u ſ w Die imitirte Vergoldung iſt in der Regel mit Schellack oder
Harzfirniß überzogen welcher durch Seife Soda Pottaſche Borax
Spiritus u ſ w löslich iſt weshalb Löſungen dieſer Subſtanzen nicht
zum Abwaſchen ſolcher Goldrahmen verwendet werden dürfen denn
mit der Entfernung des Ueberzuges verſchwindet auch das darunter
befindliche dünne Goldblättchen Die Reinigung imitirter Vergoldung
darf nur mit reinem Waſſer geſchehen indem man daſſelbe mittelſt
eines weichen Pinſels aufſtreicht und das Entfernen des Schmutzes
durch ſanftes Andrücken mit einem weichen Läppchen bewirkt

Der Fichtennadelgeiſt auch Waldduft genannt wird hergeſtellt
durch Vermiſchen von 2 Theilen Citronenöl 3 Theilen Lavendelöl
5 Theilen Rosmarin 10 Theilen Wachholderöl 8 Theilen Fichtennadelöl
1 Theil Bittermandelöl 1 Theil Eſſigäther und 2 Theilen Kornſprit

Gegen Warzen Die gewöhnliche Waſchſoda ſo lange in Waſſer
aufgelöſt bis die Flüſſigkeit nichts mehr auflöſen will iſt ein gutes
Mittel gegen Warzen Man befeuchte die Warzen mit dieſer konzen
trirten Sodalöſung und laſſe ſie ohne ſie abzuwiſchen trocknen Das
Verfahren iſt mehrmals täglich und mehrere Tage hintereinander zu
empfehlen
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Nr 24 Halle a den 13 Juni 1896Die Herſtellung von Malzweinen
Der Malzwein zu welchem der neuerdings ſo vielge

nannte Maltonwein gehört iſt ein Kunſtwein welcher durch
die weinige Vergährung von Malz hergeſtellt wird Jn der
Hauptſache wird wohl Gerſtenmalz verwendet welches wie
folgt zubereitet wird Man bringt gute Braugerſte in einen
hölzernen Bottich und giebt ſoviel weiches gut filtrirtes
Waſſer hinzu daß die Gerſte von demſelben bedeckt wird
Nach 24 Stunden bringt man die ausgequollene Gerſte in
einen halbdunkeln mäßig warmen Raum deſſen Temperatur
nicht unter 150 C ſinken ſoll und ſchüttet ſie ca 15 cm
hoch auf und ſchaufelt dieſelbe einen Tag um den anderen
um Die Gerſte wird bald zu keimen beginnen Sind die
Keime etwas länger wie das Korn gewachſen und letzteres
ſo weich geworden daß man es zwiſchen den Fingern zer
drücken kann und ſchmeckt das Korn ſüß ſo wird der Keim
prozeß dadurch unterbrochen daß man die Gerſte ca 2 m
hoch ausbreitet und einem möglichſt ſtarken Luftſtrom aus
ſetzt welcher ſie möglichſt raſch trocknet Der ſüße Geſchmack
des Gerſtenkernes rührt von einem durch die Keimung ge
bildeten Stoffe Diaſtaſe her welcher ſich auch bei der Kar
toffel wenn ſie in niederen Wärmegraden lagert bildet und
derſelben ihren ſüßlichen Geſchmack verleiht

Jſt das Malz an der Luft ſoweit getrocknet daß ſich die
Körner ſchroten laſſen in Ermangelung einer Schrotmühle
können ſie auch nur zerquetſcht werden ſo bringt man
dieſes zerkleinerte Luftmalz in ein Holzgefäß übergießt es
mit Waſſer von 55 650 C und hier verwandelt ſich die
Diaſtaſe ſehr bald in vergährbaren Zucker

Bei nicht ganz gleichmäßigem oder unvollſtändigem Keimen
des Malzes bleibt Stärkemehl zurück welches aber nach dem
Einmaiſchen des zerkleinerten Malzes durch die Diaſtaſe

zuerſt in Dextrin und dann in vergährbaren Zucker umge
wandelt wird Sowohl Stärke als auch Dextrin können
nicht vergähren ſodaß ihr Vorhandenſein einen Materialver
luſt bedeuten würde ja ſie ſchädigen ſogar kommen ſie in
das Gährgefäß die Qualität des Produktes Die Maiſche
muß darum ſo lange in oben genannter Temperatur ver
bleiben bis keine Stärke und kein Dextrin mehr vorhanden
ſondern in Zucker umgewandelt iſt was beiläufig bemerkt
wenn man das Gemiſch viertelſtündlich gut umrührt in 4
bis 5 Stunden der Fall iſt Um zu unterſuchen ob auch
Stärkemehl in der Maiſche vorhanden iſt nimmt man eine
kleine Probe heraus läßt ſie vollſtändig erkalten und ſetzt
einige Tropfen Jodtinktur zu welche der Stärke eine blaue
Färbung verleiht Auf das Vorhandenſein von Dextrin prüft
man die Flüſſigkeit dadurch daß man eine Probe mit der fünf

fachen Menge von Spiritus mindeſtens 900 verſetzt Bildet
ſich ein weißer Niederſchlag ſo iſt noch Dextrin vorhanden
trübt ſich die Flüſſigkeit leicht ſo iſt die Zuckerbildung
et endet daß man zu weiterer Bearbeitung
übergeht

Vor allen Dingen wird nun der Zuckerſaft von den
Treſtern abgezogen und am beſten mittels einer Kühl
ſchlange möglichſt raſch auf 240 C abgekühlt da gerade in der

Temperatur von 55 650 C der Eſſigſtich ſehr leicht ein
tritt Jſt die Flüſſigkeit auf 240 C abgekühlt ſetzt man ihr
das nöthige Quantum Weinhefe zu und überläßt ſie der
ſtürmiſchen Gährung welche ziemlich raſch und ſtark einſetzt
und am beſten in der wiederholt normirten Temperatur von
240 O verläuft

Aus verſchiedenen Veröffentlichungen an dieſer Stelle
dürfte es unſeren geehrten Leſern bekannt ſein daß der
Charakter der verſchiedenen Traubenweine von den Hefe
pilzen abhängt welche im Weinbergsboden vorhanden durch
den Wind den Schalen der Traubenbeeren zugeführt beim
Abpreſſen in den Moſt gelangen und die Gährung veran
laſſen aber auch daß man die Heferaſſen unſerer Edelweine
in Reinkulturen vermehrt ſie dem Moſte von Trauben aus
untergeordneteren Lagen zuſetzt die natürlichen Hefepilze in
ihrer Wirkung unterdrückt und ſo die Qualität verbeſſernd
den mit ihnen vergohrenen Traubenſäften den annähernden
Charakter der Edelweine verleiht

Will man nun der Malz Zuckerlöſung oder beſſer dem
aus ihr hervorgehenden Gährprodukt den Charakter beliebter
Edelweine verleihen ſo benutzt man zur Vergährung Hefe
welche aus den Reinkulturen der betreffenden Heferaſſe
hervorgegangen ſind

Zur Weinähnlichkeit des ſo erzeugten Gährproduktes
fehlen aber noch die im Traubenweine vorhandenen Beſtand
theile Weinſtein Weinſäure Glycerin und Oenantäther
Von dieſen wird der Weinſtein 1 K auf 1000 vor dem
Hefezuſatze die übrigen Stoffe Kryſtalliſirte Weinſäure 6 k
auf 1000 Glycerin 5 k auf 1000 Oenantäther 30 g
per 1000 nach Beendigung der ſtürmiſchen Gährung zu
geſetzt Die in neuerer Zeit aufgeſtellte Behauptung daß
Malzweine mit einem beſtimmten Weincharakter durch eine
Vergährung eines wäſſerigen Auszuges aus reinem Malz
und Hefe ohne jeden weiteren Zuſatz hergeſtellt ſeien iſt
vollſtändig unglaubhaft denn dann wären in dieſen Kunſt
weinen obengenannte Stoffe welche ſich nur aus der Ver
gährung ergeben nicht vorhanden

Die gewünſchte Färbung giebt man den Malzweinen
durch den Zuſatz von Caramel Die Herſtellung eines gutenFabrikates hängt von einem möglichſt raſ Verlaufe
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des eſſes ab und aus dieſem Grunde ſoll die
Temperatur des Gährraumes nicht unter 240 O betragen
und möglichſt gleichmäßig ſein Die weitere Behandlung
der Malzweine iſt die der Traubenweine und dieſe wie jene

1 blüher im Laufe des Winters oder gar erſt mit dem Be
ginne des Frühjahrs beſchneiden ſo könnte das nur auf
Koſten ihres Blüthenreichthums geſchehen Sie ſind darum
ſofort nach vollendeler Blüthe zu beſchneiden ſoweit ihr

Will man aber noch etwas mehr für die Ausbildung
der Früchte thun ſo entferne man bei allzureichem Frucht
anſatze eine entſprechende Anzahl circa 6 Wochen nach
deren Anſatz Es iſt dies beſonders bei Stachelbeeren ſehr

mit dieſen Erdarten miſchen Fehlen dieſe Erdarten was in den
meiſten Fällen gegeben ſein dürfte ſo empfiehlt es ſich ſehr reine Kuh
fladen an der Luft zu trocknen dieſelben zu zerbröckeln und unter die
gewöhnliche Gartenerde zu miſchen Man pflanze die Knollen nie zu
tief ſondern bringe nur eine ſo ſtarke Erdſchichte auf dieſelben wie die

ihren hö Wohlgeſchmack erſt nach mehrjährigem Wachsthum überhaupt einen Rückſchnitt bedingt Spät am Platze wo an einem Stiel oft 3 Früchte ſitzen Der Knollen dick ſind Der Standort im Freien ſei ſonnig und vor Winde hre höchſten Wohlge ch R nach mehriahrig biete Singer Legegen ſetzen ihre Blüthenknoſpen in ſcheinbare Verluſt von Früchten wird durch die beſſere Aus pt Bei heißer trockener Witterung iſt ein fleißiges Begießen
ernWerrmalz iſt zur Bereitung von Malzweinen vollſtändig

ungeeignet denn dann bekommen ſie nie einen reinen Wein
eſchmack und nie eine weinähnliche Färbung Vorſtehendesſt gleichzeitig die Antwort auf verſchiedene Anfragen

Der Schnitt unſerer Ziergehölze
Der Ziergarten iſt das ſchönſte Zimmer des Hauſes und

unſere Ziergehölze ſind ſeine dauerhafteſten Schmuckgegen

d Sollen ſie das aber ſein ſo iſt es nöthig ihnen
urch eine ſachgemäße Behandlung ihre natürliche Schönheit

z erhalten und aus dieſem Grunde dürften die nachſtehenden
usführungen überall willkommen ſein Ein rationeller

Schnitt hat ſich nach den Wachsthumsverhältniſſen der Zier
ſträucher und nach ihrer Blüthezeit zu richten

Schwachwachſende Sträucher bedürfen in ihrer Jugend
keiner Nachhilfe durch den Schnitt Jhr natürlicher Wuchs
iſt ein gedrungener und bei gleichmäßiger Einwirkung von
Licht und Luft ein regelmäßiger Jm höheren Alter haben
ſie das Beſtreben ſich ſelbſt zu verjüngen was ſie dadurch
erreichen daß ſich aus den Wurzeln und aus dem Wurzel
halſe junge Triebe entwickeln und das ältere Holz abſtirbt
Dieſes Beſtreben unterſtütze man fobald es ſich zeigt da
durch daß man das ältere Holz entfernt ſodaß der Strauch
ſich nach allen Seiten hin gleichmäßig entwickelt und Lücken
vermieden werden Eine Benennung derartiger ſchwach
wachſender Sträucher dürfte unnöthig ſein

Stark wachſende e ſind wie folgt zu behandeln
Sie bilden nach Maßgabe ihres Wuchſes lange oder weniger
lange Jahrestriebe welche im nächſten Jahre hauptſächlich
nur aus den Endknoſpen der Zweige austreiben ſodaß ſie
ohne Rückſchnitt nach unten ſehr bald kahl werden wodurch
ihre ſchöne Form mehr und mehr verderben wird Die am
ſtärkſten wachſenden Sträucher ſind darum in der Jugend
bis auf die Hälfte des Jahrestriebes die ſchwächer wachſen
den nur bis auf ihres Jahrestriebes zu kürzen Durch
dieſen Schnitt zwingt man alle Seitenknoſpen zum Aus
treiben und erzielt ſo eine buſchige ſchöne Form Iſt dieſe
Form erreicht und wird bei zunehmendem Alter das Längen
wachsthum von ſelbſt ein geringeres ſo tritt mehr oder
weniger dieſelbe Behandlung ein wie bei den ſchwachwach
55 Sträuchern d h man nimmt bei zu dichter Zweig

ellung bei welcher veranlaßt durch Licht und Luftmangel
verſchiedene abſterben würden geeignete Aeſte bis auf den

Aſtring zurück ſchneidet andere mehr oder weniger ſtark
en und zwingt ſie dadurch aus dem alten Holze junge
benskräftige Triebe zu entwickeln und veranlaßt ſo eine

Verjüngung derſelben Bei ſolchen deren natür
liches Beſtreben darauf gerichtet iſt die unteren Zweige ab
ſterben zu laſſen ſo z B bei Sambucus niger und bei
verſchiedenen ſtarkwüchſigen Ahornarten würde ohne dieſe
Behandlung recht bald durch ihre unſchöne Form die gänz
liche Entfernung nöthig werden

Bei den Schlinggewächſen entferne man nur erfrorene
Triebſpitzen und abgeſtorbenes Holz

Früh und ſpätblühende r ſind nach folgenden
Grundſätzen zu beſchneiden Die frühblühendſten Sträucher
wie Amygdalis Mandel Amygdalis persica fl pl ge
füllt blühende Pfirſich Seidelbaſt Cydonia japonica japa
niſche Quitte Forsytia Fortunei Kerria japonica Pirus

ectabilis gefüllter Prachtapfel Prunus triloba Mandel
prikoſe Ribes aureum Gold Johannisbeere und die

frühblühenden Spiräen Spiraea ohamaedri folia Sp con
Sp japonica Sp opalitfolia Sp prunifolia ſetzen
r nach vollendeter Blüthe bis zum Herbſt

nächſtes Jahr an Wollte man dieſe und andere Früh

der Hauptſache erſt im Frühjahre nach Beginn des Triebes
an und ſind demnach im blattloſen Zuſtande zu beſchneiden

Vor allen Dingen aber ſuche man ganz abgeſehen von
der Blüthezeit und den Wachsthumsverhältniſſen allen
Sträuchern beim Schnitte ihre natürliche Form zu erhalten
denn dieſe iſt in jedem Falle die ſchönſte und nur bei ſehr
ſtark wachſenden Sträuchern iſt das ſollen ſie unten nicht
kahl werden unmöglich Bei ihnen erzwinge man durch
den Schnitt eine regelmäßige Form und eine genügende Be
laubung an allen Theilen Die letztere Anweiſung iſt um
ſo nöthiger als gedankenloſe Menſchen welche zuweilen ſelbſt
Gärtner ſind beim Schnitt alle Sträucher über einen Kamm
ſcheeren und gut gethan zu haben meinen wenn ſie über
haupt geſchnitten haben ſodaß recht oft unſere ſchönſten
Sträucher ihrer natürlichen Schönheit beraubt den gebildeten
Geſchmack beleidigend alles weniger als Zierhölzer ſind

Der Sommerſchnitt
der Stachel und Johannisbeerſträucher
Den meiſten in richtiger Kultur befindlichen Beeren

ſträuchern entſprießen ſobald die Wachsthumszeit beginnt
aus dem Wurzelſtocke ſowie aus den vorhandenen Tragäſten
eine Menge junger Triebe welche oft eine ziemliche Aus
dehnung annehmen und beim kommenden Winterſchnitt ganz
oder zur Hälfte ihrer Länge der Scheere verfallen Solche
Triebe ungehindert wachſen zu laſſen um ſpäter abgeſchnitten
zu werden iſt eine nutzloſe Saftverſchwendung der Pflanze
deren Säfte lieber zur beſſeren Ausbildung der Früchte
ſowie des Tragholzes für das kommende Jahr verwendet
werden ſollten Das Pinciren am Spalier und Formobſt
iſt ja auch zum gleichen Zwecke in allgemeiner Anwendung
Während der Wachsthumszeit hat man es in der Hand das
Verhältniß zwiſchen Holzwuchs Früchteernährung und Ver
r deinen des Tragholzes für das kommende Jahr zu
regeln

Von Ende Mai bis Mitte Juli iſt die Zeit wo man
den Sommerſchnitt der Stachel und Johannisbeerſträucher
vorzunehmen hat je nach den Umſtänden wie weit die Vege
tation vorgeſchritten iſt Die vielen aus dem Wurzelſtock
emporwachſenden Triebe werden nach und nach bis auf die
jenigen entfernt welche als Erſatzfruchtäſte bleiben ſollen
letztere werden ſpäter auch noch entſpitzt ſobald ſie ein wenig
länger geworden ſind als man im Winter ſchneiden würde
Zu gleicher Zeit aber immer nach und nach wie es das
Wachsthum erfordert werden auch alle einjährigen Triebe
welche aus den älteren Holztheilen kommen entſpitzt dicht
beiſammenſtehende auch durch Entfernen einzelner etwas ge
lichtet damit die Augen der verbleibenden Zweigtheile ſich
gut ausbilden können und das kommende Jahr einen kräftigen
Fruchtertrag ergeben Es wird dadurch auch das verbleibende
Holz des Strauches freier geſtellt Luft und Licht haben
mehr Zutritt in das Jnnere des Strauches die Früchte
können ſich ſomit beſſer ausbilden und aromatiſcher werden
als wenn ſie ſich in einem vollſtändigen Dickicht von Blättern
und Zweigen befinden würden Man hat auch darauf zu
ſehen daß nur einjährige Triebe mit entfernt werden welche
ſich zu nahe dem Boden zeigen was beſonders bei Stachel
beeren der Fall ſein wird denn ſolche Triebe müſſen beim
Winterſchnitt doch auch entfernt werden

Selbſtverſtändlich iſt der erwähnte Sommerſchnitt auch
für die hochſtämmigen Stachel und Johannisbeeren erſt
recht am Platze um eine gefällige gleichmäßige Krone zu
behalten und einer guten Fruchternte in Bezug auf Qualität
r W ſein worauf es bei dieſer Erziehungsform beſonders
ankommt

e e e e e e e

bildung der verbleibenden doppelt erſetzt dieſelbe kann
man übrigens durch fleißige Düngung während der Wachs
thumszeit noch leicht unterſtützen

Die Jnſluenza der Bferde
Jnfluenza iſt ein allgemeiner Name für eine Reihe von krankhaften

Zuſtänden namentlich der Athmungsorgane welche bei Pferden alle
ohne Ausnahme durch Selbſtvergiftung mittelſt der der Ausathmung
und Hautausdünſtung der Pferde ſelbſt entſtammenden Gifte entſtehen

Schon in alter Zeit wußte man daß Jnfluenza namentlich in
Folge lang anhaltender Winter rauher naßkalter Frühjahre oder

entſteht daß ſie faſt nur Pferde befällt welche viel im Stalle
ehen

Die Krankheitserſcheinungen ſind je nachdem die Selbſtvergiftung
länger oder kürzer angedauert und mehr oder weniger intenſiv iſt in
folge der mehr oder weniger ſtarken Durchgiftung der Stallluft ſehr
verſchieden Die mildeſten Zuſtände charakteriſiren ſich durch Mattig
keit Mangel an Freßluſt Benommenheit des Kopfes Drüſenan
ſchwellung Mangel an Athem bei ſtarken Gängen auch wohl leiſen
Huſten Bei ſtärkerer Vergiftung treten auch ſtärkere Erkrankungs
ſymptome der Bruſtorgane des Herzens und der Lunge wie des Ge
hirns und endlich auch der Verdauungsorgane ein es kommt zu roth
laufartigen Anſchwellungen am Kopfe an Hals und Bruſt am Bauche
zu heftigen Durchfällen und intenſivem Fieber

Es läßt ſich leicht beweiſen und es iſt oftmals bis in die aller
neueſte Zeit bewieſen worden daß die Jnfluenza gar nicht anſteckend iſt

Das wußten auch alle älteren Thierärzte So hat Profeſſor
Hertwig geſunde Pferde tagelang mit erkrankten in die innigſte Be
rührung gebracht von den letzteren ſtundenlang angehauchte Futterreſte
von jenen freſſen laſſen die geſunden Thiere ſelbſt wochenlang auf der
während des ganzen Verlaufes der Krankheit von an dieſer abgeſtan
denen Thieren benützten Streu ſtehen oder liegen laſſen alles ver
geblich die Krankheit wurde nicht hervorgerufen

Wie iſt es nun zu erklären daß ſich der Anſteckungsglaube dennoch
erhält und immer wieder auftritt Einfach dadurch daß man theils
mangelhaft beobachtet theils unrichtige Schlüſſe aus den Beobachtungen
zieht Es iſt doch nur natürlich daß Pferde welche in mangelhaft
ventilirten luft und lichtloſen Ställen gehalten werden theils zugleich
theils nacheinander erkranken da ſie denſelben Einflüſſen die die
Krankheit hervorrufen ausgeſetzt ſind

Ich gab ſchreibt ein Mitarbeiter des Pferdezüchter hier vor
einigen Wochen einem Pferdebeſitzer deſſen beide Pferde in einem an
und für ſich ſchon engen Stalle ſtanden als das eine der Thiere alle
Anfänge der Jnfluenza zeigte auf ſeine ängſtliche Frage Soll ich
nicht das andere Pferd in einen anderen Stall bringen die Antwort
Laſſen Sie lieber ein Fenſter mehr im Stall anbringen Jhre Stute

tüchtig durchlüften Morgens und Nachmittags einige Stunden auf die
Weide gehen die Kehldrüſen feuchtwarm einwickeln und den Wallach
ruhig den ſo gelüfteten Stall mitgenießen Der Rath wurde befolgt
die Stute geſundete binnen acht Tagen völlig und der Wallach der
dicht daneben ſtand und ſich immer mit der Stute beleckte blieb nach
wie vor kerngeſund

Luft iſt das beſte Mittel gegen Jnfluenza Tag und Nacht offene
Fenſter und Verbannung jedes Geruches nach Pferden aus dem
Stalle Jn einem Stalle muß es wie in einem Salon riechen nota
bene wie in einem gut gelüfteten Salon dann hat man niemals

nfluenzan Wile Luft in den Ställen zu haben iſt eine gute trockene

Dauerſtreu die auch den offenen Abfluß des Urins verhindern be
ziehungsweiſe verdecken muß unerläßlich dazu offene Fenſter vom
Mai bis 1 Oktober Tag und Nacht ohne Unterlaß aber auch im
Winter nur mit kurzen Unterbrechungen durch Schließen Sodann
aber dürfen wir durchgeſchwitzte Pferdedecken Sättel 2c nicht im Stalle
ſondern draußen oder in beſonderen Sattelkammern lüften Schwitzende
Pferde aber decke man nicht zu ſondern laſſe ſie trocken reiben oder
unter leichter Strohbedeckung bei offenen Fenſtern weiter dünſten
wenn man zum Abwarten keine Leute oder keine Zeit hat

Nichts iſt unrichtiger als das Fenſterſchließen, wenn die Pferde
in den Stall kommen und nichts weniger begründet als die ganze
Erkältunngsfurcht

Anſer Haus und Zimmergarken
Knolleunbegonien laſſen ſich auch im freien Lande kultiviren

und nimmt man deren Auspflanzung am beſten im Mai vor und
zwar iſt Mitte Mai beſſer als Anfang Mai Bei zu früher Pflanzung
nämlich ehe die dieſen Pflanzen ſo nöthige Wärme noch im Boden
iſt entſtehen auf den betreffenden Beeten Lücken und es kränkeln auch
einzelne Exempiare den ganzen Sommer hbindurch Eine Miſchung
von guter fetter Kompoſterde Lauberde und Sand ſagt den Knollen
begonien beſonders gut zu und man ſollte daher das Beet im Freien

Die Kräuſelkrankheit wird durch einen Pilz hervorgerufen und
befällt hauptſächlich Pfirſichbäume Das Auftreten dieſes Pilzes wird
durch Vegetationsſtörungen z B ſchroffen Temperaturwechſel oder zu
ſtarken Rückſchnitt hervorgerufen Dieſe Krankheit macht ſich durch
das fleiſchige Verdicken Auftreiben Zuſammenrollen und durch die
unnatürliche Verfärbung der Blätter und Verkrüppelung der Triebe
bemerklich wodurch die Thätigkeit der Blätter und die Ernährung der
Bäume ganz erheblich leidet Vorbeugen läßt ſich dem Uebel durch
Beſtäuben der Blätter und Triebe mit Schwefelblumen Dieſe Arbeit
welche man kurzweg Schwefeln nennt wird am beſten unter Anwen
dung eines zu dieſem Zwecke konſtruirten Blaſebalges oder einer Puder
quaſte Morgens ſo lange die Blätter noch thaufeucht ſind ausgeführt
Ferner kann dieſer Krankheit noch vorgebeugt werden durch vorſichtigen
Schnitt und Schutz der Bäume gegen Vegetationsſtörungen und
ſchroffen Temperaturwechſel

Eine Gruppe blühender Crimſon Rambler Rother Herum
treiber einer aus Japan zu uns gekommenen Rankroſe machte auf
der letztvergangenen Dresdener internationalen Gartenbau Ausſtellung
gerechtfertigtes Aufſehen und war unbedingt der Glanzpunkt der ziem
lich umfaſſenden Abtheilung blühender Roſen Die Sorte wächſt
ziemlich ſtark anfangs aufrecht läßt aber ſpäter die Zweige hängen
und blüht ſehr reich in großen Dolden Die Blume iſt klein leicht
gefüllt und leuchtend carminroth gefächt Da dieſe Sorte vollſtändig
winterhart eignet ſie ſich darum ganz vorzüglich zur Bekleidung von
Lauben Wänden und Gartenhäuſern 2e Dieſe ueuere Roſe ſei hier
mit der allgemeinen Beachtung empfohlen

Die Blattſtiele der Rhabarberpflanzen können gesleicht und
zarter gemacht werden doch auch ohne dieſe Arbeit ſind ſolche brauch
bar und gut Der Rhabarber wird überhaupt bei uns noch viel zu
wenig angebaut obwohl er wenig Arbeit macht ſein Nutzen hin
gegen ein ſehr großer iſt Tiefgründiger nahrhafter Boden ſowie
jährliches Düngen iſt für ſein Gedeihen erforderlich die Blattſtiele
werden zu Kuchen Mus Gemüſe Kompott und ſeit neuerer Zeit zur
Weinbereitung verwendet

Deutſche Kapern Die im Handel befindlichen Kapern ſind
die in Eſſig eingemachten Blüthenknospen des gemeinen Kapern
ſtrauches Capparis spinosa welcher in Süd Europa wild wächſt
aber auch gebaut wird Sie können recht gut e werden durch die
Blüthenknospen oder unreifen Früchte der in unſeren Gärten als
Zierpflanze beliebten Kapuzinerkreſſe Tropaeolum majus oder aber
durch die Blüthenknospen der Sumpfdotterblume Schmalzblume
Butterblume welche als Unkraut auf feuchten Wieſen wächſt Jhr
botaniſcher Name iſt Caltha palustris Dieſer deutſche Erſatz für die
ausländiſche Kaper wird wie jene in Eſſig eingemacht und hat einen
jener ſehr ähnlichen Geſchmack

Thier und Geflügelzucht
Der wirthſchaftliche Werth der Karpfen und Schleien

Kultur Die Fiſchzucht welche von unſeren Vorfahren vor 50 100
Jahre in ihren Vorzügen erkannt zu einer verhältnißmäßig hohen
Ausbildung gelangt war iſt ſeit den letzten 4 Jahrzehnten trotz
der ungeheueren Fortſchritte der Wiſſenſchaft ſo tief geſunken daß
ſie in ihrem heutigen Allgemeinzuſtande kaum noch zu einem rentablen
Jnduſtriezweige gerechnet werden kann und doch heiſchen es die ſich

vielerorts verſchlimmernden volkswirthſchaftlichen Verhältniſſe gebieteriſch
daß man die Anzucht der Fiſche in ein ſehr nothwendiges Gleichge
wicht mit den Bedürfniſſen bringt Es erſcheint immer wün
ſchenswerther daß die Fiſchkultur als der faſt äberall wichtigſte
Landeskulturzweig endlich auf ein praktiſches Gebiet geleitet werde
Mittel findend Fiſchſorten zu ziehen die bei den geringſten
Koſten an Mühe und Geld die höchſien Ernten liefern Auf dieſe
Weiſe eine Quelle unverſiegbaren nationalen Reichthums ſchaffend
aus der man wie aus einer reichbeſetzten Vorrathskammer ſchöpfen
könüte ſo oft es die Bedürfniſſe und Nothwendigkeit gebieten Es
giebt erwieſen keinen anderen Jnduſtriezweig der bei geringerer Kapitals
anlage und Gefahr eines Verluſtes größere Gewinn Chancen böte als
die natur und vernunftgemäß betriebene Fiſchzucht Unter allen Fiſch
gattungen die ſich unbedingt für alle Verhältniſſe eignen und ſtets
befriedigende Ernten geben ſteht der Karpfen und ſeine Gattungsver
wandten oben an Wie billig und bequem laſſen ſich dieſe Waſſer
philiſter von allerhand Fleiſcherei und Küchen Abfällen ſelbſt in den
kleinſten Teichen mäſten und ſogar ve mehren und werden ſie naturgemäß
gefüttert ſo entgelten ſie dies leicht durch eine Verzinſung von 100 bis
1000 pCt Die Erzeugung eines Kilogramm Fleiſches koſtet verbürgt
bei höherem Marktpreiſe als Rindfleiſch kaum ein Dritttheil ſo viel wie
anderes Fleiſch Möchten es ſich doch die Teichwirthe in ihrem eigenſten
Intereſſe angelegen ſein laſſen durch naturgemäße Zucht dieſen ur
deutſchen Fiſch wieder volksthümlich zu machen auf daß das allbeliebte
Nahrungsmittel aus dem Waſſer bald auch dem Minderbemittelten

außer als Weihnachts und Shylveſterkarpfen zugänglich gemacht werde
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